
Quellenwert dieser Schrift einzelnen kritisch prüfen SCIH, lıefere S1IC,
Sammmen mit neuerdings wieder zugänglıchen Beständen des preußischen
Staatsarchivs, Materı1al für ..1n dlıche, üuberall auf die besten Quellen
gestutzte Bi0graphie Eylerts (Zıtat 153)

Norbert Aleweld zeichnet den 4aderDOorner Architekten Franz Mundeleın
(1858—1926) mMit fundiertem geistes- und kunstgeschichtlichen Sachverstand
€e1 jedoch keineswegs distanzıert VO Menschen Muüuündeleıin die eit des
„perfekten Hıstorismus

Die „Lebensbilder“‘ schließen mMit einemMm Aufsatz uber den zeitweıiligen
Reichsbischofts und Leıiter der Betheler Anstalten Friedrich „ BrtZ
VO: Bodelschwingh Der Autor Gerhard Ruhbach (gest
erinNNEerTrTt daran dass VO Bodelschwinghs Lebensabschnitte aufig untrennbar
MTL Lebensentscheidungen verbunden die we1it über dessen persönlıche
Belange hinausgingen em der Autor damıt Lebensweg und Lebenswerk VO  -

Bodelschwinghs tendenziell gleichsetz gelegentlıch Spekulieren
WAas ‚WAarTLr zulässıg ist die eit des chenkampfes jedoch problematisch
bleibt Wiäre VO:  } Bodelschwingh weıiterhin Reichsbischof geblieben schreibt

WATIC der Weg der Deutschen Christen ZUfr irchenführung „vielleicht
OB unmöglıch SECWESCH atte der Auseinandersetzung dıie Ku-
thanasıte nıcht eingegriffen WAIC Verlautbarungen der ekennenden
Kırche gekommen, ‚„„dıe der Sache wahrscheinlic 11UI geschadet hatten“‘ Uta-

192 195) Wahrend Ruhbach schließlic uUrCc. die Zusammenschau
VON Vater und Sohn VO: Bodelschwingh die sıch rofer en Urc

Beitrag zieht Stüuck Institutionsgeschichte hefert geht mit diesem
orgehen E1n atente Entindividualisierung des Jungeren VO Bodelschwingh
einher der lext wiederum er gerade dadurch seinNne innere Geschlossen-
eıt und Intention Es sind überzeitliıche ihrem CIgENEN Anspruch nach unan-

tastbare Werte Ireue (GGsehorsam Pflichterfülung und die Fortführung
des einmal Ererbten dıe den Protagonisten auszeichnen und VO: denen
versteht 1119  $ den Schlusssatz des Autors IC  , „Kırche auch heute P b We-
sentlıches lernen kann!'  c (Zıtat 196)

Alexandra Miıttmann

Wılheim Rzbhegge I Iıe Grafen DON der Mark und dze (,eschichte der Hamm
Mittelalter Ardey-Verlag, Munster 2002 160 zahlr Abb brosch

Wılhelm Rıbhegge spricht sıch dafür A4AUS dass dıe eschichte Ordrhein-
Westfalens niıcht erst Jahre 1946 beginnt indestric. oder erbin-
dungsstrich entscheidend für die Identität eiNES Landes vielmehr seine

SEIMEIMNSAMEN polıtischen gesellschaftlıchen und tellen Wurzeln Was der
Verfasser für es  en und das einland AUS inem Beıtrag für
den Ausstelungskatalog ZUr 4715 jähriıgen tadtgründung Hamms hervorge-

Buch implizıt postuhert (D LB das kann etztliıch nıcht nach-
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weisen, we1l dem der Breite ga nicht nachgeht. Das ist nıcht un
schlımm, schließlich hat der Münsteraner Privatdozent Wılhelm Rıbhegge siıch
schon verschiedentlich und intens1v mit den historischen Erscheinungsformen
VO':  } Natıion, eg10n, und uropa angs- und querschnittartig auseinander
gesetzt (s 155) Diese Arbeıt verzichtet auf theoretische und begriffliche
Diskussionen, rag nıcht kulturgeschichtlich ach Handlungsfeldern und
Werthorizonten oder untersucht dıie Symbolhaftigkeit des kommunikatiıven
Verhaltens mittelalterlicher Gruppen und chıchten; und dennoch beinhaltet
s1e us ereignisgeschichtlicher rzählung ein wen1g VO allem. Zeitweise
ist s1e spannend, WEEC1111 die Umstände des gewaltsamen es des er
Erzbischofs Engelbert 1225 detaiulhert vorgeführt werden (was 1995 uch VO

Gerhard ollbach als Kriminalfall dargestellt wurde, dessen Aufsatz aller-
dings nıcht zitiert wird) Engelberts tmordung stellt aber nıcht 11UT1 dramatur-
isch den Öhepunkt des Buches dar S 5-/ sondern vereint als Resultat
iner Verschwörung westfälischer Adlıger auch verschiedene Hochmittelal-
ter kulminierende Entwicklungen und Konflıktlinien der eziehung ines
Kırchenfursten (als Landesherrn) ZUIN weltliıchen del. Als Erzbischof hatte

VO Altena (1193—1205) die 5SOß. „Entvogtung‘ der Klöster eingeleitet,
diese dem Zugriff des weltlichen els entziehen. uch se1in Nachfol-

gCI Engelbert betrieb energisch den Ausbau der geistlichen Landesherrschaft,
hatte aber zunehmend mit dem Wıderstand VO:  e tAadten und del kämpfen.
Dass erdings dieser Hınsıcht nıiıcht VO  —_ Belang WAl, A4SSs Blut eftr als
Wasser ist, hatte der Erzbischof leichtfertigerweise nıcht 1ins politische alktul
SCZOHCN. HKr lud den Hass der eigenen Verwandtschaft auf siıch, mit der
Herrschaftsfragen nıchts rücksichtsvoller als mit anderen delherren VeEeLr-

fahren WAar und wurde erschlagen. er siıch diesem ord zuspitzende
Konflıkt innerhalb der mittelalterlichen Adelsgesellschaft, der ein Indız für die
Krise der damalıgen elskirche WATL (S /5)s steht andererse1ts Beginn
der eschichte der ta: Hamm, die VO' raf Adolf£ VO der Mark a4aus der
Konkursmasse des erzbischöfliche: Mörders Friedrich VO' Isenberg begrün-
det wurde und die, gemeinsam mit der ebenfalls neuerrichteten Burg Blanken-
ste1n, dıe Grafschaft nıcht 1Ur gestärkt und bedeutend erweıitert hatte, sondern
uch den Ursprung der eschichte der Grafschaft ark darstellt (S /8)

Die vIier Hauptkapıtel des mit einigen Abbildungen, Ansıchten und S$INN-
vollerweise uch inem Auszug Aus den Stammtafeln der (Graten VO der Mark
ausgestatteten Buches „Rheinland un Westfalen‘“, ADr Kon({hlkt“‘, „Detr
Aufstieg der Grafschaft ku und „Die Hamm und dıe (GGrafen VO  — der
ark spaten Mittelalter””) sind nNnur auf den ersten Blıck chronologisch
sammenhängend angeordnet. Vielmehr handelt sich eigene Siınnab-
schnitte, dıe teilweise aufeinander verweisen und Informationen auch wlieder-
oOlen ne eigentlichen Sinne redundant se1in), die aber perspektivische
odıifıkationen auf das (3anze darstellen: 1 )Jas ets Kapitel beschreıibt e1-
1LC; regionalgeschichtlichen Zugriff das nıcht zuletzt aus der Rolle als Klos-
tervogte wachsende en- und Geschlechterbewusstsein, das den Herr-
schaftsanspruch adlıger en perpetulerte (S 21 Hintergrund des zweıten
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Kapitels stellt der frühen ahrhundert verankernde Beginn eines
deutschen Oderalısmus dar, als königliche Herrschaftsrechte Ir Katiser
Friedrich IL 1220 und 12231 die geistlichen und WEe.  en Fürsten abgege-
ben worden (S 62); Kapıtel beinhaltet annn den Durchbruch ZUM
verstärkten Ausbau weltliıcher tstlicher Landesherrschaften SOWwIle ZU: all-
mähliıchen Erstarken deutscher Stadte bis ZzUm Spätmittelalter (S 101); und
Kapıtel kreist die territorialrechtlichen tobleme der Landfriedensbewe-
gung (D 118, 128) In allen Kapıteln wıird jeweıls auf die Bedeutung der
Hamm und der Burg Mark innerha der Grafschaft Mark abgehoben, endend

dem ‚„Stadtlob“‘ des Hammtouristen Johannes Murmellıus (1506) das als
Ausdruck für dıie nunmehrige identitätsstiftende Rolle der Stadte als ‚ Vater-
du des siıch entwickelnden Bürgertums ausführlich zitiert wird un: das
damıt die Antıthese der Eınleitung des Buches formulhierten eschichts-
vergessenheit mancher Nordrhein-Westfalen darstellen soll

Jens urken

Hans-Jörg Kühne, Kriegsbeute Arbeit. Der „Fremdarbeitereinsatz“ IM der Bzielefelder Wart-
schaftf (Bielefelder Beıiträge Zur adt- und Regionalgeschichte, FD
Verlag fuüur Regionalgeschichte, Biıelefeld 2002; 275 S Za Abb., geb
Matthias Benad/ Regina entner ISZ. Zwangsverpflichtet. Krzegsgefangene und VLLE
Zwangsarbetter(-innen) IM Bethel und T obetal 91 Bethel-Verlag und Verlag
für Regionalgeschichte, Biıelefeld 2002, 288 S brosch
( ıwve Kamtnsk), Dienen unler WANg. $ tudien <ZU AUSIANAILSCHEN Arbeitskräften IM E vange-
hscher Kirche und Diakonıe IM Rpheinland während des / weıten Welkriegs (Schriften-
reihe des Vereins Rheinische Kirchengeschichte, 155), einland-Verlag
mbH, Köln 2002, 218 S geb
Jörn-Erik Gutheil/ (Ywe Kamtnsk)y FS£. ‚„ Ich weiß dze Namen nıcht mehrKapitels stellt der im frühen 13. Jahrhundert zu verankernde Beginn eines  deutschen Föderalismus dar, als königliche Herrschaftstechte durch Kaiser  Friedrich II. 1220 und 1231 an die geistlichen und weltlichen Fürsten abgege-  ben worden waren (S. 62); Kapitel 3 beinhaltet dann den Durchbruch zum  verstärkten Ausbau weltlicher fürstlicher Landesherrschaften sowie zum all-  mählichen Erstarken deutscher Städte bis zum Spätmittelalter (S. 101); und  Kapitel 4 kreist um die territorialrechtlichen Probleme der Landfriedensbewe-  gung (S. 118, 128). — In allen Kapiteln wird jeweils auf die Bedeutung der Stadt  Hamm und der Burg Mark innerhalb der Grafschaft Mark abgehoben, endend  in dem „Stadtlob‘“ des Hammtouristen Johannes Murmellius (1506), das als  Ausdruck für die nunmehrige identitätsstiftende Rolle der Städte als „Vater-  land“ des sich entwickelnden Bürgertums ausführlich zitiert wird und das  damit die Antithese zur in der Einleitung des Buches formulierten Geschichts-  vergessenheit so mancher Nordrhein-Westfalen darstellen soll.  Jens Murken  Hans-Jörg Kühne, Kriegsbeute Arbeit. Der „Fremdarbeitereinsatz“ in der Bielefelder Wirt-  schaft 19391945 (Bielefelder Beiträge zur Stadt- und Regionalgeschichte, 17),  Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 2002, 225 S., zahlr. Abb., geb.  Matthias Benad/ Regina Mentner (Hrsg.), Zwangsverpflichtet. Kriegsgefangene und zivile  Zwangsarbeiter(-innen) in Bethel und Lobetal 1939-1945, Bethel-Verlag und Verlag  für Regionalgeschichte, Bielefeld 2002, 288 S., brosch.  Uwe Kaminsky, Dienen unter Zwang. Studien zu ausländischen Arbeitskräften in Evange-  hischer Kirche und Diakonie im Rheinland während des Zweiten Weltkriegs (Schriften-  reihe des Vereins für Rheinische Kirchengeschichte, 155), Rheinland-Verlag  GmbH, Köln 2002, 318 S., geb.  Jörn-Erik Gutheil/ Uwe Kaminsky (Hrsg.), „Ich weiß die Namen nicht mehr ...“. Depor-  tation — Zwangsarbeit — Rückkehr. Begegnungen mit ehemaligen Zwangsarbeiterinnen und  Zwangsarbeitern in der Ukraine, foedus-Verlag, Wuppertal 2002, 128 S., brosch.  Ulrnike Winkler, Der Einsatz von Zwangsarbeitskräften in den Einrichtungen der kreuz-  nacher Diakonie von 19401945 (Lebenswirklichkeiten — Menschen unter Men-  schen, 2), Bad Kreuznach 2002, 98 S., brosch.  Wilfried Reininghaus/ Norbert Reimann (Hrsg.), Zwangsarbeit in Deutschland 1939-  1945. Archiv- und Sammlungsgut, Topographie und Erschließungsstrategien, Redaktion:  Annette Hennigs und Ines Oberling, Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld  2001, 288 S., geb.  Dass wissenschaftliche Studien vielfach auf außerwissenschaftlichen Anfragen  beruhen, ist besonders in der gegenwärtigen Konjunktur der Zwangsarbeiter-  forschungen bemerkbar. Über die Qualität der mittlerweile entstandenen Ar-  beiten sagt deren politisch induziertes Zustandekommen, wie der folgende  Literaturbericht belegt, hingegen noch nichts aus. Denn im Zuge der Entschä-  digungsdebatte ehemaliger, insbesondere osteuropäischer Zwangsarbeiter wur-  452eD0r-
falıon Zwangsarbeit k kehr. Begegnungen mıl ehemaltgen Zwangsarbeiterinnen und
Zwangsarbeiıtern IM der UkRraine, foedus- Verlag, Wuppertal 2002, 128 S% brosch
UInke Winkler, DJer Einsalz VoN Zwangsarbettskräften IN den Eznrichtungen der RFEUZ-
nacher Diakonıe ON O(Lebenswirklichkeiten Menschen unter Men-
schen, Z Bad Kreuznach 2002, 08 SR brosch
Wıfried Reininghaus/ Norbert Reimann 1SZ. Zwangsarbeit IN Deutschland 9Q39—
945 rchiv- und S ammlungsgut, Topographie und Erschließungsstrategien, on
Annette enn1gs und Ines Oberling, Verlag für Regionalgeschichte, Biıelefeld
2001, 288 D geb
] Jass wissenschafit  che en vielfach auf außerwissenschaftlıchen Anfragen
e  en, ist esonders der gegenwärtigen KonJun.  1 der Zwangsartbeiter-
forschungen bemerkbar. ber die Qualität der mittlerweiıle entstandenen Ar-
beiten Sa deren politisch induziertes Zustandekommen, wIie der olgende
Lauteraturbericht belegt, hingegen och nıchts Au  N Denn Zuge der Entschä-
digungsdebatte ehemaliger, insbesondere osteuropäischer Zwangsarbeiter WUuL-
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